
125 Berufsausbildung

B. ist das Ziel gestellt, allseitig ent
wickelte, klassenbewußte, hochqua
lifizierte Facharbeiter heranzubil
den, die sich durch hohes sozialisti
sches Bewußtsein und sozialistische 
Verhaltensweisen auszeichnen, über 
eine hohe —<■ Allgemeinbildung, gefe
stigtes politisches Wissen, umfas
sende berufliche Kenntnisse, Fähig
keiten und Fertigkeiten verfügen, 
vielseitig im Arbeitsprozeß ersetz
bar sind, sich ständig weiterbilden 
und bereit sind, ihr Wissen und Kön
nen für die Stärkung und Verteidi
gung der DDR schöpferisch einzu
setzen. Jeder Jugendliche in der 
DDR hat das verfassungsmäßig ga
rantierte Recht, in Übereinstim
mung mit den gesellschaftlichen Er
fordernissen und seinen persönli
chen Interessen einen Ausbildungs
beruf zu erlernen, der ihn befähigt, 
sich als Persönlichkeit allseitig zu 
entwickeln und als sozialistischer 
Produzent und Eigentümer zu wir
ken. (Verf. der DDR, Art. 25) Die B. 
baut auf den von der zehnkiassigen 
allgemeinbildenden polytechnischen 
Oberschule geschaffenen Vorausset
zungen auf. Sie vermittelt die für den 
Ausbildungsberuf erforderliche 
Grundlagenbildung und berufliche 
Spezialisierung, allgemeine und spe
zielle berufliche Kenntnisse, Fähig
keiten und Fertigkeiten. Sie erwei
tert und ergänzt die Allgemeinbil
dung. Die B. sichert den notwendi
gen Bildungsvorlauf, um den wach
senden sozialen und wissenschaft
lich-technischen Anforderungen ge
recht zu werden und den unmittel
baren Anschluß an weiterführende 
Bildungseinrichtungen zu ermögli
chen. Die B. erfolgt in der Regel in 
einem zweijährigen Ausbildungspro
zeß zum Facharbeiter bei gleichzeiti
gem Erwerb der Fachschulreife bzw. 
in einem dreijährigen Ausbildungs
prozeß zum Facharbeiter bei gleich
zeitigem Erwerb der Hochschulreife 
(Berufsausbildung mit Abitur). Eine 
geringe Anzahl von Schülern, die die 
allgemeinbildende polytechnische

Oberschule bereits nach der 
8. Klasse verlassen, erhält eine drei
jährige B., während der sie zugleich 
in den wichtigsten allgemeinbilden
den Unterrichtsfächern systematisch 
an das Niveau der zehnten Klasse 
herangeführt werden. Schüler mit 
physischen oder psychischen Schädi
gungen erhalten durch ausgebildete 
Spezialisten eine ihren Fähigkeiten 
angemessene B. an Sonderschulen 
bzw. Rehabilitationszentren. Die B. 
erfolgt auf der Grundlage eines 
Lehrvertrages, der juristischen Form 
für den Abschluß eines Berufsausbil
dungsverhältnisses. Die Lehrlinge 
werden nach staatlich verbindlichen 
Lehrplänen in annähernd 300 Aus
bildungsberufen mit über 800 beruf
lichen Spezialisierungsmöglichkei
ten ausgebildet. Die B. hat als staatli
che Institution einen wesentlichen 
Beitrag zur klassenmäßigen Erzie
hung und beruflichen Qualifizie
rung des Nachwuchses der Arbeiter
klasse zu leisten. Sie ist eng mit dem 
volkswirtschaftlichen Reproduk
tionsprozeß verbunden und in der 
Niveaustufe der Facharbeiter und 
Meister die wichtigste Quelle der 
qualitativ und quantitativ erweiter
ten Reproduktion der Arbeitskraft. 
Gestützt auf die sozialistischen Ar
beitskollektive, ist die B. im Prozeß 
der Arbeit und des Lernens auf die 
allseitige Entwicklung der Persön
lichkeit des Facharbeiters sowie auf 
die Entwicklung des Sozial- und 
Kulturniveaus als Bestandteil des all
gemeinen Lebensniveaus der Werk
tätigen gerichtet. Entsprechend den 
Erfordernissen des sozialen und wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts und um eine vielseitige Ein
setzbarkeit der Facharbeiter in der 
Produktion zu gewährleisten, wur
den Inhalt, Formen und Methoden 
der B. kontinuierlich weiterentwik- 
kelt, herkömmliche Ausbildungsbe
rufe profiliert, Grundberufe und 
Grundlagenfächer eingeführt. Die 
Lehrlinge werden von hochqualifi
zierten Berufspädagogen und Erzie-


